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Die Rückkehr des Kaiſers. 


Geſtern Nachmittag iſt Kaiſer Wilhelm 
wieder in Potsdam eingetroffen. Gegen 4 Uhr 
erfolgte die Ankunft in Spandau, und von hier 
aus wurde die Fahrt bis Potsdam per Dampfer 
fortgeſetzt. Die Rückkehr erfolgte alſo genau 
in derſelben Weiſe wie die Abfahrt. 

In Spandau traf der Kaiſer 4 Uhr 16 
Minuten ein und fuhr ohne Aufenthalt nach 
dem Schultz'ſchen Kohlenplatze, beſtieg die da⸗ 
ſelbſt bereit liegende „Alexandria“ und ſetzte die 
Reiſe ne Potsdam fort. Der Kaifer trug 
Marineuniform. 5 

Aus Friedrichsruh hat der Kaiſer die Rück⸗ 
reife Mittwoch Mittag 12 ½ Uhr angetreten. 
Der Reichskanzler geleitete den Kaiſer bis zum 
Wagen, wo er ſich mit tiefer Verbeugung und 

Handkuß verabſchiedete. AR 

Die Ankunft des Kaiſers in Friedrichsruh 
war am Dienſtag gegen Mitternacht erfolgt. 
Der Reichskanzler hatte den Kaiſer am Fürſten⸗ 
hauſe empfangen. f 

Der Kaiſer begrüßte den Sad mit herz⸗ 
lichem Händedruck. Das Publikum ſang die 
Nationalhymne und die Wacht am Rhein. In 
der Begleitung des Kaiſers befand ſich Graf 
Herbert Bismarck, welcher ſchon vom Wagen 
aus durch Hutſchwenken ſeinen Vater, den 
Reichskanzler, begrüßte. a na 

Ueber die Ankunft des Kaiſers in Kiel 
Die Abend wird gemeldet: 


iche jader 8 Uhr 35 M 
Friedrichsort p an e e 0 


zollern“ 8 Uhr 45 Min. dem Schloſſe gegen⸗ 


über vor Anker. Die Kaiſerſtandarte auf der 
„Hohenzollern“ fiel um 9 Uhr 30 Min. und 
begaben ſich der Kaiſer, ſowie Prinz Heinrich 
und Gefolge in einer Schaluppe nach der 
Barbaroſſabrücke und von da mittels Wagen 
direkt nach dem Bahnhofe. Die Abreiſe des 
Kaiſers erfolgte um 9 Uhr 45 Min. mittels 
Extrazuges. g 
Ueber den Beſuch Kaiſer Wilhelms in 
Kopenhagen wird noch gemeldet, daß es daſelbſt 
zu allerdings nur vereinzelten deutſchfeindlichen 
Kundgebungen gekommen iſt. Als der Kaiſer 
nach der Landung die Zollbude verließ, um 
nach Schloß Amalienborg zu fahren, verſuchten 
einige Leute die Hurrahs des Publikums nieder⸗ 
zuſchreien. Ein Kopenhagener Blatt, die däniſch 
geſinnte „National Tidende“ behauptet, die 
Ziſchlaute ſeien lediglich hervorgerufen durch 


Feuilleton. 


Angela. 


6.) (Fortſetzung.) 


Als ſpäter Giovanni von Angela Abſchied 


genommen, die im Gartenhauſe zurückblieb, 
während ihre Tante ihn bis zum Sitter be⸗ 
gleitete, bat er dieſe, ihre Nichte zu bereden, 
ihm, wenn er wiederkomme, zu geſtatten, die 
Heirath auf die folgende Woche feſtzuſetzen. 
Signora Aleſſandra ſagte es ihm zu und nach 
gegenſeitigem Abſchied verließ er auch ſie. 


Mit leichten Schritten, das Herz über⸗ 


ſchwellend vor Freude und Glück, flog er faſt 


nach Neapel zurück, kaum begreifend, ſeinen 
heißeſten Wunſch ſo ſchnell erfüllt zu ſehen. 
Im Palaſt Colonna angekommen, ward indeß 
feine freudige Aufregung etwas gedämpſt, in⸗ 
em ihm der Befehl ſeines Vaters, ſogleich zu 
Hm zu kommen, mitgetheilt ward. Sein mit 
alterthümlicher Pracht ausgeſtattetes Wohnge⸗ 
mach betretend, fand er ihn ſo tief in Nach⸗ 


in ſeiner Nähe befand, bemerkte. Seine Be⸗ 


grüßung kaum erwidernd, ſagte er ernſt und 
gemeſſen: 


„Leider habe ich erfahren, daß Du meine 
Warnungen und Ermahnungen unbeachtet ge⸗ 
laſſen und noch immer die Beziehungen fort⸗ 
ſetzeſt, welche aufzugeben ich Dir geboten. Deine 
Beſuche in der Wohnung des unglücklichen 


Nachdem bringen.“ Das 
Min. dei hervor, „daß fi 


denken verſunken, daß er ihn erſt, als er fi 


Gustav Nöthe Redakt 


überlaute, ſchreiende Hurrahrufe der zahlreich 
anweſenden Deutſchen, namentlich erkennbare 


Berliner. Nach anderen Mittheilungen ſoll 
Kaiſer Wilhelm von der bereits erwähnten 
kühlen Haltung der Kopenhagener konſer⸗ 
vativen Blätter unangenehm berührt worden 
ſein. Deshalb ſoll der Kaiſer Wilhelm ſeinen 
Aufenthalt, der urſprünglich auf drei Tage feſt⸗ 


geſetzt geweſen ſei, auf einen Tag beſchränkt 


haben. Dem „Hambg. Korr.“ wird hierzu noch 
geſchrieben: „Als von Stockholm aus dem 
däniſchen Könige mitgetheilt wurde, daß der 
Kaiſer in Bezug auf den Aufenthalt in Kopen⸗ 
hagen ſeinen Plan verändert habe und anſtatt 


da brach König Chriſtian tiefbewegt in die 
Worte aus: „Das iſt nahezu die ſchmerzlichſte 
Ueberraſchung, die ich während meiner langen 


Regierungszeit erleiden mußte; es iſt das für 
mich eine wirkliche Niederlage. Ich fühle 


dies doppelt, weil es diejenigen meiner Unter⸗ 


thanen ſind, welche ich für die lohalſten hielt, 


die mir dieſes gethan!“ 


In einer Beſprechung des Aufenthalts des 


Kaiſers in Kopenhagen betont der „Hamb. 
Korreſp.“ abermals, „daß es eine nicht zahl⸗ 
reiche, aber beſonders in den höheren Beamten⸗ 
kreiſen Kopenhagens 
konſervative Partei verſucht bat, einen Mißton 
in den Empfang des deulſchen Kaiſers zu 


ingen.“ Das 


lich von dem entſprechenden Stockholmer Toaſt 
unterſcheidet. In Stockholm erinnerte Kaiſer 
Wilhelm an die uralte Stammesverwandtſchaft 
des deutſchen und ſchwediſchen Volkes und an 
ihre beiderſeitigen hiſtoriſchen Beziehungen, 
während er in Kopenhagen ſeinen Dank aus⸗ 
ſchließlich an die königliche Familie richtete.“ 
Zur Kaiſerbegegnung in Petersburg nimmt 
der dortige Berichterſtatter der offiziöſen Wiener 
„Politiſchen Korreſpondenz“ abermals das Wort. 
Im Gegenſatz zu früheren Ausführungen wird 
behauptet, daß eine Verſtändigung, wenn auch 
nicht in konkreter Form, ſo doch dem Weſen 
nach erzielt ſein dürfte. Ferner ſei ein beſſeres 
Verhältniß zwiſchen Rußland und Deutſchland 
hergeſtellt. Beſchlüſſe über die Regelung von 
Fragen, für deren Löſung die Mitwirkung noch 
anderer Mächte erforderlich ſei, wurden ſelbſt⸗ 


Ar Mädchens find häufiger, als bisher ge⸗ 
weſen — —“ 

„Wenn Sie von Signora Manfredi reden, 
mein Vater, ſo iſt ſie keineswegs unglücklich zu 
nennen und ich erkläre hiermit, daß meine 
Liebe zu ihr mit jedem Tage zugenommen“, 
antwortete ruhig Giovanni und fügte in über⸗ 
redendem Ton hinzu: „Weshalb aber, mein 
theurer Vater, weshalb widerſetzen Sie ſich dem 
Glück Ihres einzigen Sohnes und ſind zugleich 
ſo ungerecht gegen ein ſchuldloſes Weſen, das 
Ihrer Anerkennung ſo würdig, wie meiner 
Liebe iſt!“ #7 
„Da das Alter knabenhafter Leichtgläubigleit 


weit hinter mir liegt“, erwiderte in ſtrengem 


Ton der Marcheſe, „ich auch nicht gleich dir 
ein Liebender bin, ſo laſſe ich mich durch Be⸗ 
obachtungen und Beweiſe leiten und über⸗ 
zeugen — —“ 


„Und welcher Beweis hat Sie überzeugt?“ 


fragte ſchnell ſein Sohn. „Wer wagt es, noch 
immer Ihr Vertrauen zu mißbrauchen?“ 

„Knabe!“ entgegnete heftig der Marcheſe. 
„Glaubſt du, mir, deinem Vater, Fragen vor⸗ 
legen zu dürfen und deren Beantwortung zu 
verlangen? Höre vielmehr meinen Befehl, 
von dem ich nicht abweichen werde. Ich ge⸗ 
biete dir nochmals, dem jungen Mädchen zu 
entſagen und demnächſt eine ſtandesgemäße Ehe 
zu ſchließen, oder die Folgen deines Ungehorſams 
lebenslänglich zu tragen!“ 

„Nimmermehr, mein Vater,“ antwortete 
entſchieden der junge Mann. „Ich bin feſter, 
denn je entſchloſſen, Angela Manfredi zu meiner 


ion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


vertretene ſogenannte 


ſich der 790 1 g t pen unter Theilung aller 
der deutſche Monarch an der Galatafel die Be⸗ 
grüßung des däniſchen Königs erwiderte, merk⸗ 


Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


verſtändlich nichtögefaßt, in Petersburg werde 


aber gehofft, daß die ruſſiſche Diplomatie, falls 
zufällige Umſtände Gelegenheit zu einer Rege⸗ 
lung gewiſſer Fragen ſchaffen würden, nicht 
mehr unüberſehbaren Hinderniſſen wie bisher 
begegnen werde. g 

Herr Schweinburg meldet dem „Frankf. 
Journ.“, daß im Auftrage des Zaren Prof. 


Boguljuboff ein Gemälde malt, welches die 


Ankunft der Pacht „Hohenzollern“ vor Kron⸗ 
ſtadt darſtellt. f 

Zur Begrüßung des Kaiſers nach der Rück⸗ 
kehr Sr. Majeſtät ſchreibt die „Staatsbürger⸗ 


f 1 ua 
drei nur einen Tag bleiben, auch nicht auf Zeitung“: 


däniſchem Grund und Boden übernachten wolle, 


Nach glücklicher Meeresfahrt wieder daheim 
im theuren deutſchen Vaterlande, wo die Herzen 


ihm freudig bewegt entgegenſchlagen, ihm, dem 


jungen Monarchen, der in friſcher Thatkraft 
bewieſen hat, daß er das Gelübde, ein Hort 
des Friedens zu ſein, welches er vor dem 
deutſchen Volke, vor aller Welt feierlich abge⸗ 
legt hat, zu halten Willens iſt! Das war kein 
Akt der Courtoiſie, kein bloßer Höflichkeitsbeſuch, 
in welchem ein junger Monarch den älteren 
Herren auf dem Throne ſeine Viſitenkarte ab⸗ 
giebt, ſondern ein Staatsakt von immenſer Be⸗ 
deutung und ungeheuerer Tragweite. 

Mit der Reiſe nach Rußland, Schweden 
und Dänemark hat Kaiſer Wilhelm, wie man 


wohl ſagen kann, eine große Flottenrevue ab⸗ 


ſich auch ſeinerſeits und 
aller Gefahren des Seelebens 
zu vergewiſſern, ob das Deutſche Reich in 


Betreff der Herſtellung ſeiner Seemacht den 


Geſammtwünſchen des deutſchen Volkes Rechnung 
getragen hat. Denn das Eine iſt wohl un⸗ 
zweifelhaft hervorzuheben, daß alle Parteien, 
ſobald es ſich um die Entwickelung der deutſchen 
Seemacht handelte, einig waren, mochten ihre 
Anſichten in anderen Dingen auch noch ſo weit 
auseinandergehen. 

Wir find nicht ſo kriegsluſtig, um zu wünſchen, 
daß der jungen deutſchen Flotte einmal Ge⸗ 
legenheit zu einer Kraftprobe im blutigen See⸗ 
kampfe gegeben werde. Es genügt uns ſchon, 
wenn ſie im Stande iſt, unſere Küſten zu 
ſchützen, und das kann wohl ſchon heute mit 
aller Sicherheit angenommen werden. Zudem 
giebt gerade die Art und Weiſe, in welcher 
der Deutſche Kaiſer ſeine Reiſe unternommen 


hat, eine Bürgſchaft dafür, daß in ihm der 


Wunſch des deutſchen Volkes nach einer ſtarken 


Gemahlin zu machen, um ſie wirkſam gegen 


alle Bosheit und etwaige Verfolgung ſchützen 
zu können!“ 

„Iſt das dein letztes Wort?“ 

„Ja, mein Vater, mein letztes!“ 

„So entferne dich und ſchreibe alles weitere 
dir ſelbſt zu,“ verſetzte mit ernſtem Nachdruck 
der Marcheſe. „Ich wiederhole dir nochmals, 
du haſt unſere Familienehre zu wahren und 
darfſt an keine, dieſe nicht fördernde Ver⸗ 
bindung denken!“ 

Auch diesmal trennten ſich Vater und Sohn 
voll Zorn und Unwillen. Hätte erſterer ſeine 
Wünſche und ſein Anſehen durch freund⸗ 
lichere Vorſtellungen geltend zu machen verſucht, 
ſo wäre dieſer vielleicht in ſeinem Entſchluß 
wankend geworden, und hätte wenigſtens nicht 
an eine ſo ſchnelle Ausführung deſſelben gedacht. 

Am folgenden Morgen begab Giovanni ſich 
nach der Villa Iſola, um zu erfahren, was 


Signora Aleſſandra zu ſeinen Gunſten bewirkt. 


In ſeinen Gedanken, nur mit Angela beſchäftigt, 
ging er, des Weges kaum achtend, weiter, und 
ſah an dem Schatten des Steinbogens auf der 
Landstraße, daß er dieſen ſchon erreicht. Gleich: 
zeitig rief eine Stimme, die er nicht zu hören 
erwartet, ihn in die Wirklichkeit zurück. Es 
war die der vermummten Geſtalt, die ſchnell 
an ihm vorübergleitend, feierlicher als bisher 
ſagte: 
5 „Gehe nicht nach der Villa Iſola, denn dort 
iſt der Tod eingekehrt!“ 
Ehe noch der Marcheſe ſich von ſeinem 
Schrecken zu erholen vermochte, war ſchon die 
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Seemacht ſeinen erſten und wackerſten Vor⸗ 
kämpfer finden wird. 

Ohne Flotte keine Kolonialpolitik, das er⸗ 
kannte ſchon der Große Kurfürſt als richtig an. 
Kaiſer Wilhelm wird ſich gewiß berufen fühlen, 
das Vermächtniß des großen Ahnherrn mit auf 
das Konto ſeiner Regierungsſorgen zu nehmen, 
und da dürfen wir mit aller Zuverſicht darauf 
bauen, daß er auch auf dem Gebiete des See⸗ 
weſens, dem eiſernen Pflichtgefühl eines Hohen⸗ 
zollern gemäß, dem Deutſchen Reich die Stellung 
ſchaffen werde, welche dem mächtigen Staats⸗ 


gebilde entſpricht. Der Kaiſer kam zurück, ein 


neues Leben im Hohenzollernhorſt zu begrüßen. 
Möge er ſtets beides ſein, ein gluͤcklicher 
Familienvater und der Vater eines beglückten 


Volks. 
Heil Kaiſer Wilhelm II.! 
— 


Ventſches Reich. 
Berlin, 2. Auguſt 1888. 


— Ueber das Befinden der Kaiſerin 
enthält der heutige „Reichsanzeiger“ folgenden 
Bericht: „Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin ſind frei von Fieber und erfreuen Sich 
andauernd des beſten Wohlſeins. Auch der 
junge Prinz befindet ſich wohl. Olshauſen. 
Ebmeier. 

— Nach einer Berliner Meldung der „Köln. 
31g.“ hat der Kaiſer befohlen, daß das Regiment 


Gardes du Korps und alle Küraſſierregimenter 


vom 1. Oktober d. J. ab mit Lanzen zu be⸗ 
waffnen und auszubilden ſind. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bringt an⸗ 
knüpfend an einen früheren Artikel der 
„Volksztg.“, in welchem geſagt war, daß 
Kaiſer Wilhelm gelegentlich eines Aufenthalts 
in Königsberg mit den dortigen Freimaurern 
in Verbindung getreten ſein jollte und, daß 
die Einführung des damaligen Prinzen 
Wilhelm, des jetzigen Kaiſers, in die Hochgrade 
der großen Landesloge durch den Ober⸗Stabs⸗ 
arzt Dr. Petruſchky in ſeiner Eigenſchaft als 
Kapitelmeiſter der Andreas⸗Loge erfolgt ſei,“ 
eine Erklärung, daß die Angaben der, Volksztg.“ 
auf abſoluter Erfindung beruhen. 

— Der feierliche Ritterſchlag in der Ordens⸗ 
Kirche zu Sonnenburg durch den Herrenmeiſter 
Prinzen Albrecht von Preußen iſt nunmehr be⸗ 
ſtimmt auf den 23. Auguſt feſtgeſetzt, und auch 
das Zeremoniell, ſowie die Ordnung der 
kirchlichen Feier bereits vom Herrenmeiſter 


plötzliche Erſcheinung verſchwunden und mußte 
entweder in den Ruinen oder im Walde einen 
Schlupfwinkel aufgeſucht haben, denn ſo 
weit ſein Blick reichte war ſie nirgends 
zu ſehen. Die Mittheilung aber, welche Wahr⸗ 
heit enthalten konnte, verſetzte ihn in die größte 
Angſt und Beſorgniß und mit ſchnellen Schritten 
eilte er der Villa zu. 

Er hatte bald den Garten erreicht, und, 
mit einem Schlüſſel verſehen, dieſen öffnend, 
näherte er ſich dem Haufe, Hier herrſchte eine 
beängſtigende Stille und zugleich gewahrte er, 
daß die unteren Fenſter deſſelben geſchloſſen 
waren Einige weitere Schritte brachten ihn 
zur Eingangsthüre und anfänglich leiſe, dann 
aber lauter klopfend, erſchien endlich Marcella 
um ihn einzulaſſen und ſeinen Fragen zuvor⸗ 
kommend rief ſie bleich und mit thränenge⸗ 
füllten Augen: 

„Ach, Marcheſe, wer hätte doch das gedacht 
— wie konnte man auch ein ſo plötzliches Ende 
erwarten! — Geſtern Abend als Sie fortgingen 
noch munter und wohl, liegt ſie heute ſchon 
kalt und ſtarr da!“ 

„So iſt fie wirklich todt?“ fragte erſchrocken 
Giovanni, ohne zu fragen, wer geſtorben ſei, 
da er mit Sicherheit annahm, daß Marcella 
von ihrer älteren Herrin redete. 

„Ja, Marcheſe,“ antwortete traurig die 
treue Dienerin, „ſchon gegen zwei Uhr dieſe 
Nacht iſt ſie entſchlafen!“ 


Fortſetzung folgt.) 


— 


genehmigt. Ob aber der Prinz Heinrich an 
diefem Tage durch Ritterſchlag in die Zahl 
der Rechtsritter aufgenommen und der Kaiſer 
an dieſer Feier theilnehmen wird, darüber iſt 
an höchſter Stelle des Ordens ſelbſt bis jetzt 
nichts beſtimmtes bekannt. 

— Die Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft, 
welche 4000 Mitglieder zählt, hatte nach dem 
Tode Kaiſer Wilhelms den Kaiſer Friedrich um 
Uebernahme des Protektorats gebeten, die acht 
Tage vor deſſen Tode gewährt wurde. Nun⸗ 
mehr iſt, nach dem „Hamb. Korr.“, Kaiſer 
Wilhelm II. durch den gegenwärtigen Präſi⸗ 
denten, Herzog von Ratibor, um Uebernahme 
des Protektorats gebeten worden. 

— Die Großherzogin von Baden hat ſich 
geſtern einer Unterſuchung der Augen unterzogen, 
welche ergab, daß keine weſentliche Veränderung 
eingetreten iſt. Das Allgemeinbefinden der hohen 
Frau hat hinſichtlich der Zunahme der Körper⸗ 
kräfte erfreuliche Fortſchritte gemacht. 

a Vom Denkmal für Kaiſer Friedrich 
auf dem Schlachtfelde von Wörth wird der 
„Straßb. Poſt“ aus Hagenau vom 29. Juli 
eſchrieben: „Die umfangreichen Vorarbeiten 
behufs Errichtung des Denkmals für den ver⸗ 
ewigten Kaiſer Friedrich auf dem Wörther 
Schlachtfelde ſind nunmehr Dank der außer⸗ 
ordentlichen Thätigkeit der hieſigen Mitglieder 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes ſo ziemlich 
erledigt. Täglich laufen Hunderte von Briefen, 
Anfragen, Gabenſendungen und dergleichen 
hierſelbſt ein, der beſte Beweis dafür, daß der 
ſchöne Gedanke in allen Gauen des theuren 
Vaterlandes begeiſterten Widerhall gefunden. 
Der eigentliche Aufruf, unterzeichnet von Namen 
mit beſtem Klang aus Nord und Süd, wird 
im Laufe dieſer Woche veröffentlicht und damit 
überall mit den Sammlungen von Beiträgen 
begonnen werden. Kraft Miniſterial⸗Erlaſſes 
vom 11. Juli d. J. ſind Sammlungen zu dem 
angegebenen Zweck in ganz Elſaß - Lothringen 
geſtattet. In unſerem Städtchen haben Ein⸗ 
geborene und Eingewanderte wahrhaft gewett⸗ 
eifert, ihre Liebe und Anhänglichkeit zu dem 
heimgegangenen Kaiſer durch Gabenzeichnungen 
für ſein Denkmal zu bezeugen; ſind doch von 
hieſigen Einwohnern allein faſt zweitauſend 
Mark durch Privatzeichnungen dem Komitee zur 
Verfügung geſtellt. Möge überall wie hier für 
die große patriotiſche Sache gewirkt werden! 
Die Begeiſterung hat immer geſiegt und muß 
immer ſiegen über diejenigen, die nicht be⸗ 
geiſtert ſind.“ 

— Die Adreſſe der polniſchen Abgeordneten 
an Kaiſer Friedrich hat nach Mittheilung polni⸗ 
ſcher Blätter folgenden Wortlaut: „Als die 
Kunde von dem Heimgang Ew. Majeſtät hoch⸗ 
ſeligen Herrn Vaters, des ruhmgekrönten Kaiſers 
und Königs, und von der unter ſo ſchwerer 
Prüfung Gottes erfolgten Thronbeſteigung Ew. 
Majeſtät die Herzen Allerhöchſt Ihrer Unter⸗ 
thanen aufs Tiefſte bewegte, haben auch Ihre 
getreuen Unterthanen polniſcher Nationalität in 
den Adreſſen des Reichstages, ſowie denen 
beider Häuſer des Landtages der Monarchie 
ihrem Gefühle allerunterthänigſten Ausdruck an 
den Stufen des Thrones gegeben. Wenn die 
Unterzeichneten noch heute denſelben Gefühlen 
wiederholten Ausdruck zu geben wagen und 
noch beſonders Ew. Majeſtät Thron zu nahen, 
ſo geſchieht es, um aus freudig bewegtem 
Herzen ausſprechen zu dürfen, einen wie dank⸗ 
baren und wohlthuenden Wiederhall das König⸗ 
liche Wort, wie alle Unterthanen gleich nahe 
dem Herzen Ew. Majeſtät ſtehen, auch bei 
Allerhöchſt Ihren getreuen Unterthanen polniſcher 
Nationalität gefunden hat. Möge es uns zu⸗ 
gleich vergönnt ſein, in dem huldreichen Er⸗ 
ſcheinen Ihrer Majeſtät unſerer Allergnädigſten 
Kaiſerin und Königin inmitten unſeres vielfach 
ſchwer geprüften Landestheiles eine Bethätigung 
des Vertrauens zu ſehen, welches allen Ihren 
Unterthanen entgegenzubringen Ew. Majeſtät 
hochherzig ausgeſprochen haben. Verſchieden 
durch Abſtimmung und Sprache, vereinigen wir 
uns alle in dem Vorſatze unverbrüchlicher 
Treue, dankbarer Hingebung für Ew. Majeſtät 
und das geſammte Kaiſerliche und Königliche 
Haus und in dem heißen Gebete, daß Gottes 
mächtiger Schuz Ew. Majeſtät behüten, be⸗ 
ſchirmen und Allerhöchſtdemſelben eine lange, 
geſegnete Regierung verleihen möge.“ 

— Eugen Richter erläßt in der „Freiſ. 
Ztg.“ folgende Dankſagung: „Herzlichſten Dank 
allen Freunden und Geſinnungsgenoſſen in Nah 
und Fern für alle Glückwünſche, freundliche 
Aufmerkſamkeiten, ehrenvolle Kundgebungen, 
Beweiſe der Anerkennung und des politiſchen 
Vertrauens, mit denen ich aus Anlaß der 
Vollendung meines 50. Lebensjahres aus allen 
Theilen Deutſchlands wahrhaft überſchüttet 
worden bin. Viel Freund, viel Ehr, ſo durfte 
ich an dieſem Tage ſagen. Gern hätte ich 
Jedem der Tauſende, welche ſich an dieſen 
Kundgebungen betheiligt haben, einzeln gedankt. 
Das feſte Vertrauen zu mir, die zuverſichtliche 
Hoffnung auf den endlichen Sieg unſerer guten 
Sache, welches alle jene Kundgebungen athmen, 
verleiht mir neue Kraft und Schaffensfreudig⸗ 
keit im Dienſte des Volkes zu den Arbeiten und 
Kämpfen, welche uns noch bevorſtehen. Der 
reiche Ertrag von Sammlungen unter Ge⸗ 


ſinnungsgenoſſen, welcher mir aus Anlaß des 
Tages zur Verfügung geſtellt iſt, wird als Bei⸗ 
hilfe zur weiteren Verbreitung freiſinniger An⸗ 
ſchauungen im Volke vortreffliche Dienſte leiſten. 
Für alle Freuden, die mir bereitet wurden und 
dieſen Tag zu einem der ſchönſten meines Lebens 
geſtaltet haben, nochmals herzlichſten Dank. 

Görlitz, 1. Auguſt. Die Wanderheu⸗ 
ſchrecke iſt in großen Zügen in der Um⸗ 
gegend eingefallen und richtet bedeutende Ver⸗ 
heerungen an. 

Augsburg, 1. Auguſt. Der Kronprinz 
von Italien iſt von London hier angekommen. 
Die Weiterfahrt erfolgt morgen nach Berlin. 


Ausland. 


Petersburg, 1. Auguſt. Von der pro⸗ 
jektirten Erniedrigung des Einfuhrzolls für 
landwirthſchaftliche Geräthe zu eigenem Bedarf 
auf 25 Kopeken pro Pud iſt Abſtand ge⸗ 
nommen worden. 

Odeſſa, 1. Auguſt. Der „Odeski Wieſtnit“ 
meldet: Krupp⸗Eſſen beabſichtigt bei Jekate⸗ 
rinoslaw die Errichtung großer Werkſtätten zur 
Kanonengießerei ꝛc. Ein Techniker iſt aus 
Eſſen bereits anweſend. Die Unterhandlungen 
über den Bodenankauf ſind in vollem Gange. 

Belgrad, 1. Auguſt. Zur Eheſcheidung 
des ſerbiſchen Königspaares wird gemeldet, daß 
das ſerbiſche Konſiſtorium in abſchlägigem 
Sinne entſchieden habe; die Mitglieder des 
Kirchenraths hätten Belgrad verlaſſen. 

Paris, 1. Auguſt. Eine Verſammlung 
der ſtrikenden Erdarbeiter berieth geſtern Mit⸗ 
tag die Mittel und Wege, den Strike auf die 
Arbeiter der Holzplätze und die Zimmerleute 
zu übertragen. Nachmittags veranlaßten Banden 
der ſtrikenden Erdarbeiter die Zimmerleute auf 
einzelnen Bauplätzen die Arbeit niederzulegen. 
Bis jetzt ſind 9800 Strikende auf dem Zentral⸗ 
bureau eingezeichnet. Der Gouverneur von 
Paris beauftragte einen Offizier, die ange⸗ 
ordneten Vorſichtsmaßregeln genau zu kontroliren. 

New⸗York, 1. Auguſt. Infolge von 
Weizenverkäufen für das Ausland und der vom 
Auslande vorliegenden günſtigeren Wetterberichte 
ſind umfangreiche Realiſationen durch die lokalen 
Makler ausgeführt worden und der Rückgang 
der Weizenpreiſe infolgedeſſen ein ſehr ſtarker. 

Melbourne, 1. Auguſt. Die internationale 
Ausſtellung iſt heute eröffnet worden. 


Provinzielles. 


Dirſchau, 1. Auguſt. In der geſtrigen 
General- Versammlung * Aktionäre de 1 


Zuckerfabrik wurde die Verwendung des Brutto⸗ 
gewinnes von 145 034 M. gemäß dem Antrage 
des Aufſichtsraths und der Direktion beſchloſſen, 
jo daß alſo 84 908 M. auf Abſchreibungen, 
11 743 M. zu Tantiemen verwendet, 15 364 
M. dem Hauptreſervefond und 33 000 M. dem 
Spezialreſervefond überwieſen werden. 

Pelplin, 1. Auguſt. Der Biſchof von 
Kulm Herr Dr. Redner wird im September 
eine Firmungsreiſe nach der Thorner 
Gegend antreten. 

Lyck, 1. Auguſt. Dieſer Tage hat man 
eine Gutsbeſitzerfrau zur Haft gebracht, welche, 
wie verlautet, ihren Ehemann, mit welchem 
dieſelbe in Unfrieden lebte, mit Schweinfurter 
Grün vergiftet haben ſoll. Eine Helferin der 
Hausfrau, welche bei dieſer That mindeſtens 
Mitwiſſerin geweſen, hat anläßlich eines Zwiſtes 
ihre Herrin denunzirt. Auf dieſe demnächſt 
vor dem Schwurgericht zur Verhandlung 
kommende Sache darf man geſpannt ſein. 

K. Allg. 3.) 

Lyck, 1. Auguſt. Jetzt hat man ſchon 
faſt in jeder Stadt bewährte Zahntechniker; 
daß ſolche aber auch in den Landdörfern zu 
finden ſind, welche gleichſam als approbirte 
Zahndoktoren arbeiten, dürfte weniger bekannt 
ſein. Von Intereſſe wird daher folgende, mit 
vielem Geſchick ausgeführte Zahnoperation für 
unſere Leſer ſein: Eine in dem Dorfe N 
wohnende Bauersfrau litt jüngſt an heftigem 
Zahnweh und entſchloß ſich endlich, den Dorf⸗ 
zahnkünſtler zu konſultiren. Letzterer erkannte 
ſehr bald, daß ohne Entfernung des kranken 
Zahnes die Beſeitigung der Schmerzen nicht 
möglich ſei, ein Umſtand, welcher die leidende 
Frau den Entſchluß faſſen ließ, die unvermeidliche 
Zahnoperation vor ſich gehen zu laſſen. Wer 
aber beſchreibt den Schreck der Aermſten, als 
ſtatt des kranken ein geſunder Zahn gezogen 
worden war. Nun war guter Rath theuer, 
von dem Herrn Zahnkünſtler jedoch bald ge⸗ 
gefunden: derſelbe drückte den bereits gezogenen, 
Zahn ohne Zögern wieder in ſeine Oeffnung 
und hatte bereits nach vier Wochen die Ge⸗ 
nugthuung, daß die Bäuerin ihren perſönlichen 
Dank für den neuverpflanzten und feſtge⸗ 
wachſenen Zahn abſtattete. Auch der kranke 
Zahn ſcheint dermaßen „gerührt“ zu ſein, daß 
er keine Schmerzen mehr verurſacht. 

Poſen, 1. August. Kaiſer Wilhelm trifft 
zum bevorſtehenden Ritterſchlage am 22. Auguſt 
in Sonnenburg ein und reiſt am ſelben Abend 
wieder ab. Der Herrenmeiſter wird dem Kaiſer 
als dem Ordensprotektor die Ordensinſignien 
im Ordensſchloſſe überreichen. — Das Land⸗ 


mühungen der Handelskammer, 
Ausnahmetarif 


gericht Poſen verurtheilte heute den Redakteur 
Ptaszynski in Berlin wegen Beleidigung des 
Journaliſten Lange zu 300 M. Strafe event. 
einem Monat Gefängniß mit Tragung ſämmt⸗ 
licher Koſten. (K. H. 3.) 


Der Jahresbericht der Handelskammer 
für Kreis Thorn 


für 1887 gelangt nunmehr zur Ausgabe. Ueber 
die allgemeine Lage des Handels und der In⸗ 
duſtrie im Berichtsjahre äußert die Handels⸗ 
kammer: Der Handel in unſeren Hauptpro⸗ 
dukten, Holz, Getreide, Wolle, Vieh und 
Spiritus hat im Jahre 1887 eine Zunahme 
nicht erfahren; wenngleich bei einzelnen Zweigen 
der Induſtrie Umſtände eingetreten ſind, welche 
etwas günſtigere Reſultate zur Folge hatten. 
Ueberall wurde durch die Kriegsbefürchtungen 
und die Ungewißheit in der Zollgeſetzgebung 
ein lähmender Einfluß ausgeübt. 

Im Holzhandel zeigte ſich das Aus⸗ 
land zurückhaltend, Privatbauten wurden auf 
dem Lande und in der Stadt nur im geringen 
Maße ausgeführt, dagegen ſind für die um⸗ 
fangreichen Staatsbauten große Mengen von 
Material verbraucht worden. Dieſer Bedarf 
ſteigerte auch die Preiſe für Bauhölzer. — 
Das Geſchäft in Schwellen war wenig lohnend. 

Für Wolle zeigte ſich im Frühjahr beſſere 
Meinung als vorher; auf unſerem Wollmarkt 
wurden höhere Preiſe gezahlt als im Vorjahre. 
Die Preiſe ſteigerten ſich langſam bis zum 
Herbſt, unſere Läger wurden geräumt, dann 
trat Preisrückgang ein, der bis gegen den Schluß 
des Jahres anhielt; die in Polen vorhandenen 
Vorräthe wurden von ruſſiſchen Fabriken ange⸗ 
kauft, was auch auf die Preiſe unſerer Wollen 
günſtig eingewirkt hat. 

Der Handel mit Vieh iſt ganz unerheb⸗ 


lich geweſen, da die Einfuhr aus Rußland ver⸗ 


boten iſt und die Preiſe in den Großſtädten 
nicht genügten, um die Beſitzer zu veranlaſſen, 
Mäſtungen im größeren Maßſtabe zu treiben. 

Das Spiritusgeſchäft hat inſofern 
eine Beſſerung erfahren, als die Ausfuhr in 
Folge des Branntweinſteuergeſetzes zeitweiſe ſich 
bedeutend geſteigert hat. Die Läger waren 
erheblich, die Preiſe ſtiegen bis auf 68 M. 
gegen etwa 36 M. im Frühjahr. Dagegen 
hat ſich nach Inkrafttreten des genannten Ge⸗ 
ſetzes der Verbrauch im Inlande verringert. 
Bei Schluß des Jahres war das Geſchäft 
ſehr ſtill. 

Das Speditionsgeſchäft hat einen 


weiteren Rückgang zu verzeichnen. Die Abſicht 
Rußlands, durch erhöhte Zölle die Einfuhr von 


Artikeln zu verhindern, deren Herſtellung im 
Lande ſelbſt möglich erſcheint, hat die Be⸗ 
ziehungen aus Deutſchland und dem Auslande 
in hohem Maße herabgedrückt; die Einrichtung 
ſtaatlicher Zollagenturen in Rußland hat eben⸗ 
falls ungünſtig eingewirkt und es lag auch die 
Gefahr nahe, daß das hieſige Speditionsgeſchäft 
und die deutſchen Bahnen die Beförderung der 
Baumwolle nach Rußland ganz verlieren 
würden, da Rußland Differentialzölle feſtſetzte 
zwiſchen Material, welches ſeewärts und ſolchem, 
welches landwärts eingeführt wurde. Dieſe 
Gefahr erſcheint vorläufig theilweiſe beſeitigt 
durch Herabſetzung der Frachttarife für Baum⸗ 
wolle auf den deutſchen Bahnen. Ueber die 
Urſachen des dauernden Rückgangs des hieſigen 
Speditions ⸗Geſchäfts verweiſen wir auf den 
Spezialbericht. 

Im Kohlengeſchäft haben ſich weſent⸗ 

liche Aenderungen nicht vollzogen. Die Be⸗ 

für Thorn einen 
für Kohlenſendungen aus 
Schleſien zu erlangen, ſind bisher vergeblich 
geweſen. Wir glauben jedoch hier darauf hin⸗ 
weiſen zu müſſen, daß die Warſchau ⸗ Wiener 
Eiſenbahn die Fracht für Kohlen ſo ermäßigt 
hat, daß, unter Anrechnung des niedrigen Rubel: 
Kurſes, ein Waggon ruſſiſcher Kohlen etwa 
25 M. billiger hierher zu ſtehen kommt als 
oberſchleſiſche Kohlen; der Abſatz letzterer dürfte 
daher hier bald erhebliche Einbuße erleiden. 

Die Maſchinenfabriken und Eiſen⸗ 
gießereien ſind durch etwas vermehrten 
Bedarf der Landwirthſchaft und fiskaliſche Ar⸗ 
beiten faſt voll beſchäftigt geweſen, klagen aber, 
daß die letzteren, im Submiſſionswege vergeben, 
kaum einen Gewinn übrig laſſen, während die 
Landwirthe nach wie vor ſehr langen Kredit 
beanſpruchen. f 

Unſere Mühlen klagen nicht über man⸗ 
gelnden Abſatz, wohl aber über niedrige Mehl⸗ 
preiſe, die kaum einen Gewinn gelaſſen haben. 
Das Jahres⸗Ergebniß wird als ein ungünſtiges 
bezeichnet. Nur Kleie hatte leichten Abſatz bei 
guten Preiſen. 

Unſer Getreidehandel, der jetzt faſt 
nur noch eine vermittelnde Rolle zwiſchen dem 
Oſten und Weſten des Inlandes ſpielt, hat 
ſeine frühere Bedeutung faſt ganz verloren. 
Eines Theils haben die abermaligen Zoll⸗ 
erhöhungen den Handel weiter gelähmt, anderen 
Theils haben die inzwiſchen in's Leben ge⸗ 
tretenen kleineren Bahnen in mehreren Nachbar⸗ 
kreiſen den Vermittelungsverkehr unſeres Platzes 
ſehr geſchmälert; einige Hoffnung auf Beſſerung 
hatte die Ausſicht auf Aufhebung des Identi⸗ 


tätsnachweiſes erregt, ebenſo hofften wir von 


unſeren Bemühungen um Ermäßigung der 


Getreidetarife für Sendungen aus dem Oſten 
nach dem Weſten eine Belebung des Verkehrs. 
Beide Hoffnungen ſind bisher nicht erfüllt worden. 
Der Getreidehandel iſt nur auf den Verkehr 
mit inländiſchem Getreide angewieſen. 

Das neueſte unſerer landwirthſchaftlichen 
Produkte von Bedeutung, der Zucker, hat 
im Vorjahre faſt durchweg einen Preis gehabt, 
der den Fabriken noch einigen Gewinn gelaſſen 
hat. Das Fabrikat konnte durchweg ſchlank 
verkauft werden, die Fabriken werden günſtigere 
Abſchlüſſe als im Vorjahre erzielen. 

Die Ernte in Weizen war ſehr gut, 
Roggen fiel dagegen etwas ab, überſtieg aber 


den Ertrag einer Durchſchnittsernte, ebenſo wie 


Hafer und Erbſen, während Gerſte den an⸗ 
fänglich gehegten Erwartungen nicht entſprach. 
Kartoffeln gaben in Menge und Beſchaffenheit 
faſt durchweg den vorjährigen Ertrag, auf 
einzelnen Ländereien ſogar einen beſſeren. 
Zuckerrüben waren im Ertrage geringer als im 
Vorjahr, kamen aber im Zuckergehalt dem vor⸗ 
jährigen gleich. . 

In Folge der guten Ernten dieſes und des 
Vorjahres haben ſich die Verhältniſſe der Land⸗ 
wirthe ohne Zweifel gebeſſert und es darf an⸗ 
genommen werden, daß die Kriſis, welche vor 
einigen Jahren in unſerem Kreiſe ſich bemerkbar 
gemacht hat, überwunden iſt. 5 

Im Kolonialwaarengeſchäft 
hat ſich zeitweiſe große Lebloſigkeit gezeigt; es 
muß dies der Abnahme der Kauſtraft und der 
Nothwendigkeit, ſich Einſchränkungen aufzuerlegen, 
zugeſchrieben werden. 

Die Ziegeleien, die den Betrieb in 
den letzten Jahren erheblich eingeſchränkt hatten, 
weil die hieſigen fiskaliſchen Bauten beendet 
erſchienen, wurden gegen Ende des Jahres über⸗ 
raſcht durch die großen Ausſchreibungen der 
hieſigen Militärverwaltung. Die Vorräthe in 


unſerem Bezirk waren nur ſehr gering, die 


Preiſe für Ziegel ſtiegen ganz bedeutend. 

Die Bankgeſchäfte haben eine 
Beſſerung nicht aufzuweiſen. Für Geld iſt 
wenig Verwendung und können größere 
Kapitalien ſchwer Unterkunft finden. Getreide⸗ 
und Viehhandel nahmen früher größere Summen 
in Anſpruch, da dieſe Erwerbszweige danieder⸗ 
liegen, ſo haben auch die Bankgeſchäfte einen 
erheblichen Theil ihrer Thätigkeit eingebüßt. 

Die Konfektions⸗ und Manu⸗ 
fakturwaarengeſchäfte klagen 
über Rückgang des Abſatzes; mit dem ununter⸗ 


brochenen Fallen der ruſſiſchen Valuta ſchwinden 


1 auch die wenigen Käuf 
and. 
Kurz⸗ und Spielwaarengeſchäften. Die Manu⸗ 
fakturiſten klagen ferner darüber, daß namentlich 
der wohlhabendere Theil der Bevölkerung ſeinen 
Bedarf aus den Großſtädten bezieht. 

Die Weichſelſchifffahrt konnte 
ſchon am 12. März eröffnet werden; der Eis⸗ 
gang war ſchwach, nirgends waren Be⸗ 
ſchädigungen durch Eis oder Hochwaſſer ein⸗ 
getreten. Der Waſſerſtand war dauernd günſtig 
mit Ausnahme weniger Tage im Auguſt. Die 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Danzig, Königsberg 
einerſeits und den Weichſelſtädten bis Wloclawek 
andererſeits war im guten Betriebe. Die 
Schiffer klagen über geringe Frachten, Verdienſt 


haben ſie nur beim Transport von Feldſteinen 


gefunden, die in großen Maſſen bei hieſigen 
Bauten gebraucht wurden. 

Der Handwerkerſtand hat zu 
ſeinem größeren Theil vollauf durch die be⸗ 
deutenden fiskaliſchen Arbeiten theils unmittel⸗ 
bar, theils mittelbar, Beſchäftigung gehabt; 
namentlich dürfte das Bauhandwerk mit den Er⸗ 
gebniſſen des Jahres wohl zufrieden ſein. Eine 
große Zahl von Arbeitern fand dabei 
lohnenden Verdienſt. 

Die Preiſe für die nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel waren durchſchnittlich mäßige. Die 
Lage der Arbeiter war eine nicht ungünſtige. 

Ueber das Vermögen von 11 kleineren 
Kaufleuten und Gewerbetreibenden iſt im Laufe 
des Berichtsjahres der Konkurs eröffnet worden. 
In vielen Fällen iſt nicht unverſchuldetes Un⸗ 
glück der Grund des Vermögensverfalls ge⸗ 
weſen, ſondern faſt immer haben Mangel an 


Betriebskapital bei Begründung des Geſchäfts, 


Mangel an Umſicht und zum Theil zu hohe 
Lebensanſprüche den Grund dazu gegeben. 

Die Handels⸗ und Erwerbsverhältniſſe in 
unſeren Nachbarſtädten Culmſee, Podgorz und 
Schönſee erfreuen ſich einer fortdauernden 
Beſſerung; namentlich tritt dies bei Culmſee 


zu Tage, welcher Ort im gewerblichen Verkehr 


eine von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde Bedeutung 
erlangt. 

Die ſeit einer Reihe von Jahren ſeitens 
der ſtädtiſchen Behörden und der Handels⸗ 
kammer aufgewendeten Bemühungen, die Weichſel 
mit der Eiſenbahn zu verbinden, ſind zu unſerer 
Freude endlich von Erfolg geweſen; der zwiſchen 
der Königlichen Oſtbahn und den ſtädtiſchen 
Behörden vereinbarte Vertrag über Erbauung 
der Uferbahn iſt perfekt geworden; von Er⸗ 
öffnung der Bahn erwartet unſer Handelsſtand 
nicht unerhebliche Vortheile. 


er aus Ruß: 
Ein Gleiches gilt von den Galanterier, Er 


— 


jährlich feſtgeſetzt. — 


— 


Trajektlinie vertagt 
ob die 
dann zu zahlen habe, wenn die Brücke durch 


linie hinaus gebaut. 
»Abſtand genommen. 


Mit dem Kaiſerlichen Telegraphenamt ſind 
durch Vermittelung beziehungsweiſe auf Veran⸗ 
laſſung der Handelskammer über die Anlage 
einer Fernfpreh = Anftalt hier Verhandlungen 
gepflogen, welche ſo weit gediehen ſind, daß die 

Intereſſenten der Ausführung der Anlage im 
Sommer dieſes Jahres entgegenſehen dürfen. 
ILL ——ääñ;᷑:ꝶ!᷑, 


Lokales. 

Thorn, den 2. Auguſt. 
— [Dankgebet.] In Folge der glücklich 
erfolgten Entbindung der Kaiſerin wird zu 
Folge höherer Anordnung in ſämmtlichen Kirchen 

des Landes eine Dankſagung ſtattfinden. 
— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 1. Auguſt. Anweſend find 22 


Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 


Böthke, am Magiſtratstiſch die Herren Bürger⸗ 
meiſter Bender, Stadtbaurath Schmidt, Stadtrath 
Kittler und Regierungsreferendar Dr. Hoffmann. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der 


Herr Vorſitzende des Heimganges des um die 
Stadt hochverdienten Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dr. Meyer, die Verſammlung ehrt das 


Andenken an ihren früheren Vorſteher durch 


Erheben von den Sitzen. — Herr Wolff richtet 
an den Magiſtrat eine 19 N wegen der 
Ueberſchwemmung auf Alt ⸗Kulmer Vorſtadt, 


bezw. ob den Geſchädigten Hülfe werde zu 


Theil werden. Herr Bürgermeiſter Bender 
beantwortete dieſe Frage dahin, daß die Stadt 
den Betroffenen jede polizeiliche Unterſtützung 
zukommen laſſe und daß wegen Schadloshaltung 
der Geſchädigten und wegen Ableitung des 
Grundwaſſers Verhandlungen eingeleitet ſeien, 


— jedoch zu einem Abſchluß noch nicht gelangt 


Im Uebrigen würde es ſich empfehlen, 
wenn jeder Geſchädigte ſeine Rechte ſelbſt wahren 
möchte. — Für den Finanz⸗Ausſchuß referirt Herr 
Cohn. Genehmigt wird die Beleihung des Grund⸗ 
ſtücks Mocker Nr. 576mit 10000 M. zur erſten Stelle 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu 4½ pCt., ferner die 
Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 263 mit 
6000 Mark und die Beleihung der Grundſtücke Neu⸗ 
ſtadt Nr. 328/9 mit 44 000 Mark. — Ge⸗ 
nehmigt wird die Verſetzung des Kaſſenboten 


Kobow in den Ruheſtand, das Ruhegehalt dieſes 
Beamten, der vor einiger Zeit ſein 50jähriges 


Dienſtjubiläum gefeiert hat, wird auf 900 Mk. 
Von dem Protokoll über 
die am 29. Juni d. Js. ſtattgefundene monat⸗ 
liche ordentliche Reviſion der Kämmereikaſſe 


wird Kenntniß genommen, desgl. von dem 


Finalabſchluß der Gasanſtaltskaſſe für 1887/88 
und von einigen bei dieſer Kaſſe vorgekommenen 


behörde abgeſchloſſenen Vertrag wegen Benutzung 


der über die polniſche Weichſel führenden 


Militärbrücke zur Genehmigung vor, die auch 
erfolgt. Magiſtrat zahlt an die Militärver⸗ 
waltung jährlich 800 Mark als Entſchädigung 
und läßt die Ueberreſte der früheren Laufbrücke 


zum Schutz der Militärbrücke ſtehen. Es kommt 


hierbei die geringe Entſchädigung zur Sprache, 
welche der Militärfiskus für Benutzung der 


Trajektdampfer zahlt, doch wird dieſe Angelegen⸗ 


heit bis zur neuen Verpachtung der 
Auch über die Frage, 
Stadt die Entſchädigung ſelbſt 


Eisgang zerſtört werden ſollte, wurde zur 


Tagesordnung übergegangen, da allgemein das 


freundliche Entgegenkommen der Militärbehörden 


anerkannt wurde. — Der Abfuhrunternehmer 


beantragt, ihm die auf den erhaltenen Vorſchuß 
fällige Rate von 2000 Mk. mit Rückſicht auf 
die Schwierigkeiten, mit denen er im Winter 
zu kämpfen hatte, zu ſtunden. Dem Antrage 
wurde zugeſtimmt. — Für den Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Fehlauer. Zur Ver⸗ 
größerung der Wohnung des Gasmeiſters 
werden aus den Ueberſchüſſen der Gasanſtalt 


3000 M. bewilligt. — Das Haus Altſtadt 


Nr. 88 (Breitenſtraße) der Handlung C. B. Diet⸗ 
rich und Sohn gehörig, iſt über die Flucht⸗ 
Von einem Abbruch wird 
5 en. Eigenthümerin hat jedoch 
an die Stadt eine Entſchädigung von 30 M. 
zu zahlen und ſich zu verpflichten, den zuviel 
bebauten Straßentheil künftighin unentgeltlich 
an die Stadt zurückgelangen und dieſe Ver⸗ 
pflichtung in das Grundbuch eintragen zu laſſen. 
Dieſer Abmachung des Magistrats mit den 
Herren C. B. Dietrich und Sohn wird zuge⸗ 
ſtimmt. — Gegen die Aufſtellung einer Siemens⸗ 
laterne an der Ecke der Breiten- und Brücken⸗ 
ſtraße werden Einwendungen nicht erhoben. — 
Von dem Betriebsbericht der Gasanſtalt für den 
Monat Mai d. J. wird Kenntniß genommen. 
Verluſte gegen denſelben Monat des Vorjahres 
weiſt der Bericht nicht auf. — Zu Einrichtung 
einer Ammoniakſiederei in der Gasanſtalt werden 
880 Mark bewilligt. Ammoniak ſoll jedoch 
nicht früher hergeſtellt werden, bis das Fabrikat 
theurer geworden. — Magiſtrat beantragt, das 
Ziegeleigaſthaus zu erweitern und hierzu 11 000 
Mark zu bewilligen. An das jetzige Gebäude 
ſollen 2 größere Zimmer angebaut werden, von 
denen in dem einen 40, in dem andern 80 


r zeitungen. Prüfung der Rechnung 
W r een ı wird vorbehalten. 
Der Abſchluß weiſt erfreuliche Ergebniſſe auf. 


— Magiſtrat legt den mit der Königl. Militär⸗ 


Perſonen Unterkunft finden können. 


längert wird. 


wendet werden können. 


Erweiterungsbau für die Herberge der vereinigten 
Innungen erwieſen. Ein Verſammlungszimmer 
für die Innungen iſt dringendes Bebürfniß, 
durch Schaffung mehrerer kleineren Schlafzimmer 
würden auch die beſſer geſtellten Geſellen mehr 
als bisher die Herberge beſuchen. Der Bau 
iſt auf 11000 Mk. veranſchlagt. Die Miethe 
ſoll ſoweit erhöht werden, als das Baukapital 
nicht aus der Entſchädigung für die beiden der 
Stadt zugeſprochenen Mahlgänge in der 
Leibitſcher Mühle verzinſt wird; die Vorlage 
wird genehmigt. — Zur Erbauung eines Lager: 
ſchuppens an der Uferbahn in Nähe des Schank⸗ 
hauſes I werden 20 000 Mk. bewilligt. Der 
Schuppen ſoll 12 Mtr. lang und 12 Mtr. 
breit ſein. Das Kapital wird ſich vorausſicht⸗ 
lich mit 10—15 pCt. verzinſen. (Einen zweiten 
Schuppen baut die Handelskammer in Nähe 
der Defenſionskaſerne. D. R.) — Zu Re 
paraturen an dem höheren Töchterſchulgebäude 
werden 2700 Mk. zur Verfügung geſtellt. Ins⸗ 
beſondere iſt dieſer Betrag zur Inſtandſetzung 
der Dächer beſtimmt. Herr Wolff regt die 
Reparaturen der Oefen an. Durch das Auf- 
ſtellen von eiſernen Oefen ſei den vorhandenen 
Uebelſtänden nicht abgeholfen, die in Nähe dieſer 
Oefen ſitzenden Kinder ſchwitzen, während die 
entfernt vom Ofen ihren Platz habenden, frieren. 
Herr Bürgermeiſter Bender und Herr Stadt⸗ 
baurath Schmidt erkennen die Uebelſtände an, 
erwarten eine durchgehende Beſſerung aber nur 
von Einführung einer Zentralheizung, wegen 
welcher ſie ſich weitere Anträge vorbehalten. 

—[Militäriſches.] Schüler, Pr. Lt. 
vom Inf. Regt. Nr. 61 zum Hauptmann und 
Komp. ⸗Chef., Gnädig, Feuerwerks⸗Lt. von der 
Schießplatz⸗Verwaltungs⸗Kommiſſion in Gruppe 
zum Feuerwerks⸗ Pr. Lt., Janke, Vizefeldw., 
zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 21 
befördert. 

— [Perſonalien.] Der heutige Reichs⸗ 
anzeiger meldet u. a. die Ernennung des Pr.⸗ 
Lieutenant der Landwehr⸗Kavallerie und Fidei⸗ 
kommißbeſitzer Georg von Klahr auf Hohen⸗ 
hauſen zum Ehrenritter des Johanniterordens 
und die Verleihung des Landraths amts im Kreiſe 
Brieſen an Landrath Peterſen. 


— [Beſitzveränderung.] Das dem 


Herrn Gohl gehörige Grundſtück Kulmer Vorſt. 
No. 152a iſt im Wege der Zwangsverſteigerung 
von Herrn Dachdeckermeiſter Höhle erworben 
worden; Kaufpreis 13 700 Mark. 

— [Jag d⸗Kalender.] Nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Jagdſchon⸗Geſetzes vom 26. 
Februar 1870 dürfen im Monat Auguſt nur 
geſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und 
Damwild, Rehböcke, Trappen, Schnepfen, 
und Waſſervögel, Enten. Die übrigen jagd⸗ 
baren Thiere ſind dagegen mit der Jagd zu 
verſchonen. Auf Beſchluß des Bezirksraths 
dürfen jedoch vom 24. Auguſt ab Hühner und 
Wachteln geſchoſſen werden. 

— lEiſenbahnverkehr.] Mit Rück⸗ 
ſicht auf die alljährlich im Herbſt eintretende 
Steigerung des Güterverkehrs auf den Eiſen⸗ 
bahnen läßt die königliche Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Bromberg an das verkehrtreibende Publikum 
das Erſuchen ergehen, mit der Anfuhr des 
Herbſt⸗ und Winterbedarfs, insbeſondere von 
Kohle, Kokes ꝛc. möglichſt frühzeitig, wenn 
angängig ſchon im Auguſt zu beginnen. Bis 
September beſtehen vorläufig nur die neu be⸗ 
willigten billigen Kohlentarife. 

—ſueberſchwemmungsſchäden.] 
Von den zu Unterſtützung der durch die Früh⸗ 
jahrshochwaſſer Geſchädigten bewilligten Summen 
ſind dem Kreiſe Thorn von der Königlichen 
Regierung ungefähr 34 000 Mk. überwieſen und 
ſoll dieſer Betrag in der Weiſe zur Vertheilung 
gelangen, daß nur ſolche Beſitzer berückſichtigt 
werden, deren Ländereien verſandet ſind. Bei 
leichter Verſandung ſoll eine Entſchädigung von 
100 Mk. bei ſchwerer Verſandung eine ſolche 
von 500 Mk. für den Morgen bewilligt werden. 

— [Schifffahrt auf der 
Drewenz.] Alle auf dieſem Fluße be⸗ 
findlichen Handkähne müſſen nach einer Be⸗ 
kanntmachung des Herrn Landraths an dem 
Hinterbrette und zwar auf der innern Seite mit 
dem Namen des zeitigen Beſitzers und ſeines 
Wohnorts verſehen ſein. 

— [Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.] Das Bildſchießen hat 
geſtern begonnen und erreicht morgen ſein Ende. 

— [Polzeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſonen; darunter ein Geſelle, der im 
Verdacht ſteht, in der Herberge einem andern 
Geſellen 10 Mk. entwendet zu haben. 

Vonder Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt noch langſam. Waſſerſtand heute Mittag 
1,05 Mtr. Auch im Narew und Bug ſoll 
langſam ſteigendes Waſſer in Folge des vielen 
niedergegangenen Regens eingetreten ſein. 


Der jetzige 
Wirth, Herr Nicolai, hat ſich bereit erklärt, 
eine um 7 pCt. der Bauſumme erhöhte Pacht 
zu zahlen, wenn ſein Kontrakt bis 1894 ver⸗ 
3 pCt. der erhöhten Pacht 
würden zur Amortiſirung des Baukapitals ver⸗ 
Der Ausbau des 
Ziegeleigaſthauſes wurde allſeitig als nothwendig 
anerkannt und der Magiſtratsantrag einſtimmig 
angenommen. — Als nothwendig hat ſich ein 


Kleine Chronik. 


Klein in Barmen: 


reichen Beiträge nach Erſcheinen zurückzukommen. 


* Zum fiebenten Mal Wittwe. Ein Unikum unter 
den jetzt Lebenden dürfte die Für berwittwe Otremba 
tg.“ bes 
richtet, hat dieſelbe in vergangener Woche ihren — 
Die Wittwe 


in Neuſtadt Oberſchl. ſein. Wie die „Neiß. 


ſiebenten Ehemann zu Grabe begleitet. 
iſt 66 Jahre alt. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 1. Auguſt 1888. 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 


178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterte fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 159 897 
178 338. 

; 4 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 33 999 53 997 
62 225. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 112434 122 432 
184 599. 

31 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 8093 16 371 
20 703 31 369 34405 51552 56358 58 862 62 900 
66 109 67 367 77 771 80 776 83 753 91089 93 343 
95 050 96 596 110 003 114929 118 517 125 902 
126 718 140 769 146 397 160 035 163 598 165 130 
166 269 170 450 181 217. 

25 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 16 705 18 330 
19 530 21050 42 284 45 945 52 432 80 878 97 554 
97774 99 301 121559 123 467 131 118 135 780 
138 691 140 625 144 290 149 404 153 882 165 503 
168 371 170 048 177 812 189 054. 

51 Gewinne von 500 M. auf Nr. 1403 3264 
6480 10 881 14074 17 288 21 523 22 487 31 061 
31461 32 166 38 801 41750 59 010 60 598 67873 
85 679 87 695 90 935 91 154 95 912 98 745 106 522 
106 880 108 342 110 314 110 445 110 944 115 992 
121 894 122 901 125647 136 072 136 076 142 856 
145 249 148 392 153 199 156 348 162 422 163 641 
174 925 175 923 178 989 180 900 181649 183 851 
184 573 186 770 187 060 189 284. 


Bei der 4 255 fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 50 000 M. auf Nr. 183 679. 

2 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 139 668 
160 859. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 40 292 185 743. 

33 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 11 125 15 550 
24354 29 580 42 821 46715 49 398 55 481 58 348 
69 139 81 995 81 018 82 558 92 539 95 280 108 126 
111 879 113 232 113 470 116240 127 937 130 342 
131 267 138 782 138 955 147 389 152 341 163 769 
164 665 168 472 171 641 174 028 188 166. 

40 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1375 6776 
11103 13 199 23587 25725 28 325 38 715 42 412 
52 154 56 054 57 548 59 743 63 934 64732 66 443 
13283 94 111 96493 98 443 100 972 120 952 130 033 
133836 136 050 136 084 136 383 140 079 142 933 
146 513 156 545 159 595 159 911 162 932 162 996 
175 310 178 553 184 162 187 722 189 001. 

37 Gewinne von 500 M. auf Nr. 8547 9724 
17499 18 297 18 923 19 823 24251 24425 26 732 
35 359 41 186 55 984 57 423 58 335 66 308 67393 
72 998 73 370 77768 84386 104 078 107 510 
110 389 114 343 122 522 130 111 131087 140 469 
143 952 149 742 149 957 153 881 159 102 166 266 
171523 179 913 180 646. 


Handels -Nachrichten. 


ee e nach Rußland. Nach einer 
Mittheilung der Warſchau + Wiener und Warſchau⸗ 
Bromberger Eiſenbahn muß dieſelbe öfter Güter mit 
Frachtbriefen übernehmen, welche durch handſchriftliche 
Verbeſſerungen, Zufegungen oder Radirungen auf der 
Verſandt⸗ oder einer Unterwegsſtation Berichtigungen 
erfahren haben Berichtigungen der Frachtbriefe in 
Bezug auf Inhalt, Anzahl und Gewicht der Güter 
werden nur dann nicht beanſtandet, wenn die Aende- 
rung auf der Verſandtſtation vorgenommen iſt und 
wenn dieſelbe durch Unterſchrift oder Stempel des 
Verſenders bezw. der Verbandſtation Beſtätigung ge⸗ 
funden hat. Frachtbriefe, welche eine ſolche Beſtätigung 
nicht tragen, werden ſeitens der ruſſiſchen Zollkammer 
nicht anerkannt, die dazu gehörigen Güter aber kon ⸗ 
fiszirt und mit Zollſtrafen belegt. Auch die als Zoll 
deklarationen dienenden Frachtbriefe müſſen zur Ver⸗ 
meidung von Zollſtrafen mit den Eiſenbahnfrachtbriefen 
in jeder Beziehung übereinſtimmen. 


Tubmiſſions⸗Termine. 


Königl. Jntendantur der 4. Diviſion Bromberg. 

ergebung der während der diesjährigen Brigade 
Manöver und Diviſions Uebungen der 4. Diviſion 
bezw. während des Brigade Exerzierens zur 
Heranfuhr der Lebensmittel und Bivouaksbedürf⸗ 
niſſe aus den betreffenden Magazinen nach den 
einzelnen Kantonnements bezw. Bivouaks in den 
Kreiſen Thorn, Brieſen und Strasburg in Weſtpr. 
erforderlichen Vorſpannfuhren. Angebote bis 13. 
Auguſt d. J, Vormittags 10 Uhr, Gammſtr. 16. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 2. August find eingegangen: Ignac Machai 
von A. Horwitz ⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 1 Traft, 
2357 balkne Mauerlatten; Joſeph Kukis von Valentin 
Rütgers Pinsk, an J. Wegener ⸗Schulitz 6 Traften, 
59173 einfache und 25 doppelte Kiefern Schwellen ; 
Hirſch Tuckel von Neufeldt und Bockſtomski, Witt- 
kowski und Murawka⸗Pinsk, an J. Wegener -Schulitz 
4 Traften, 4232. Elfen, 416 einfache Kiefern⸗Schwellen. 
68 Timber; Abraham Leiſner von Deiner⸗Sieniawa, 
an Verkauf Danzig » Thorn 2 Traften, 32 Buchen⸗ 
Plangons, 22 Kiefern ⸗Rundholz, 138 Tannen⸗Rundholz, 
3950 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 166 einfache 
Kiefern⸗Schwellen, 122 Timber, 670 Kiefern Sleeper; 
Moſes Knopf von Abraham Karpf und Nathan Kiehl⸗ 
Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften, 5083 Kiefern- 
Mauerlatten. 


Danziger Börje. 
Amtliche Notirungen am 1. Auguſt. 
Weizen. Inländiſcher heute etwas weniger ge 
fragt, Preiſe ſchwach behauptet. Sommerweizen ſogar 


»Die Aachener Reliquien. Wie wir hören, er⸗ 
ſcheint demnächſt aus der Feder eines mit den ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſen durchaus vertrauten, durch 
namhafte kirchengeſchichtliche Forſchungen vortheilhaft 
bekannten rheinischen Gelehrten im Verlage von Hugo 
„Die Aachener Heiligthumsfahrt 
und die Reliquienverehrung überhaupt“, mit Abbildungen 
der vier großen Heiligthümer, welcher Arbeit ſpäter 
eine Abhandlung „Der heilige Rock in Trier“ folgen 
fol, Wir hoffen, auf dieſe zeitgemäßen, ſehr lehr⸗ 


etwas billiger. Für Tranſitweizen war die Kaufluſt 
nicht ſo rege wie geſtern, Preiſe ziemlich unverändert. 
Bezahlt inländiſcher bunt 120 Pfd. 142 Mk., 128 Pfd. 
164 Mk., hellbunt 130 Pfd. 168 Mk, 131 fd. 169 
Mk., weiß 133 Pfd. 172 Mt., roth 126/7 fd. 164 
M., Sommer- -131/2 Pfd. und 134 Pfd. 165 Mk., 
129/30 Pfd. 167 Mk., polniſcher Tranſit bunt 128/9 
Pfd. 141 M., gutbunt 126 Pfd. 138 Mk., hellbunt 
126 Pfd. 139 Mk., 128/9 Pfd. 140 Mk., hochbunt 
122 Pfd. 137 Mk., 129 Pfd. 144 Mk., ruſſiſcher 
Tranfit Ghirka ordinär 125 Pfd., 125 Pfd. und 
126/7 Pfd. 120 Mk. NE 

Roggen. Inländiſcher wie Tranfitwaare ziemlich 
unverändert. Inländiſcher 123/4 Pfd. und 125 Pfd. 
117 Mk., 122 Pfd. 116 Mk., 115 Pfd. 113 Mk., rufſ. 
Tranſit 120 Pfd. 71 Mk. 

Gerſte ruſſiſche 107 —109 Pfd. 79—80 Mk. 

Rohzucker geſchäftslos. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. Auguſt 1888. 


Wetter: kühl. 

Weizen feſt, 126/7 Pfd. bunt 157 M., 128 Pfd. 
hell 159 M., 129/30 Pfd. hell 160 M. 

Roc ae 117/118 Pfd. 109 M., 121 Pfd. 
111 


Erbſen Futterwaare 103-107 M., Mittelwaare 


113—117 M. 
Hafer 108-114 M. 
Preis⸗Courant 


der Königl. Mühlen ⸗Adminiſtration.z Bromberg · 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 1. Auguſt 1888. 21. Juni 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. A 
Gries Nr. 1 nn. ‚re DB, 
8 en e e 15 
Kaiſerauszugmeh!l! 6 
Weizen-Mehl Nr. 00 5 
1 „ Nr. 00 weiß Band 12 

5 „ Nr. 00 gelb Band 12 

& Nr. O rede nur 80 

5 eee eee eee eee e 

F Futtermehl 1 4 4 

9 Mehl Nr. 9 10 
Noggen⸗Me r. 9 ä 
” „ Nr. 0/1 9 

7 J 8 

" Nr. 2 A 6 

3 „ gemengt Mehl 805 

5 Schrott nn 7 
6 * Kleie 1 185 ; 135 
„Graupe Nr. 1. 5ʃ 

1 ; Nr. 2 14 
" = Nr. 3. 13 

8 5 Nr. 4 12 

7 4 Ny. 5, 11 

7 5 eee ee eee 11 

2 Graupe grobe 417% nb 

‚4 Grütze e ne 12 

= ES ea rn 11 
„ 0 
Kochmehll! 4 
„ N 7. 0 ie Weiner Te 4 

„ Buchweizengrütze . . - 15,—114|60 

do. A 14 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 2. Auguſt. uu. Aug 0 


Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 193,10 | 194,20 
Warſchau 8 Tage 192,75 | 193,75 
r. 4% Conſolnss. 107,25] 107,25 
olniſche Nimid Eee 5% 59,30 59,60 
do. iquid. Pfandbriefe 53,50 53,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 102,00 | 102,00 
Credit⸗Aktien Bart 63,75 | 162,50 
Defterr. Banknoten. 165,95] 163,50 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile. . 216,00 | 216,00 
Weizen: gelb September⸗Oktober 171,00 | 163,25 
November⸗Dezember 173,25 | 170,50 
Loco in New⸗Hork 97c 96 c 
Roggen: loco 132,00 | 130,00 
September⸗Oktober 136,20 | 134,00 
October⸗November 138,00 | 136,00 
November⸗Dezember 139,50 | 137,20 
Rüböl: September ⸗Oktober 47,90] 48,50 
October -November 48,20 48,80 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,60] 52,40 
do. mit 70 M. do. 33,20 33,00 
Auguſt⸗Septbr 70 32,80 32,40 


April⸗Mai 70 Nn —— 
Wechſel⸗Diskont 3 % ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus⸗ Depeſche. 
Königsberg, 2. Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er 53,50 Bf., —— Gd. —— bez 
nicht conting. 70er 33,50 „ —.— wan 
Auguſt 5 50 Bf., —-— „ . 5 

” - 8 e 

Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 


Thorn, 2. Auguſt 1888. 
Aufgetrieben waren 500 Pferde, 118 Rinder, 
7 Kälber, 5 Ziegen, 270 Schweine. Unter letzteren 
befanden ſich 20 fette, die mit 28—33 M. für 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt wurden. Trotz regen Verkehrs 
wurden nur wenige Käufe abgeſchloſſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
—— — TT——ä6äö6ä6Ööö 


Bemer⸗ 
tungen 


Wolken⸗ 
Stärke.] bildung. 


m. m. [o. C. 


E Barom.] Therm. 
8 fende 1 


1.] 2 hp. 760.5 [19.9 te 1 9 
9 hp. 759.4 (16.3 N 1 10 
2.|7 ba. 759.9 [16.1] NW 1 10 


Waſſerſtand am 2. Auguſt, Nachm. 3 Uhr: 1,05 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 

London, 2. Auguft. Ein in fait 
ganz England anhaltender Regen hat 
verheerende Ueberſchwemmungen her⸗ 
bei geführt, ſtellenweiſe iſt die Ernte 
gänzlich vernichtet. Die öſtlichen 
Stadttheile Londons, größtentheils von 
der ärmeren Bevölkerung bewohnt, 
ſtehen unter Waſſer. Grofes Elend. 


Statt jeder besondern Mittheilung. 

Die Verlobung ihrer Tochter Cella 

mit Herrn Nathan Levy aus 

Poſen zeigen ergebenſt an f 

Aron 8. Cohn und Frau Johanna, 
geb. Simons ohn. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
KR Cella Cohn 


N Nathan Levy 
7 Thorn. i Poſen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt heute 
unter Nr. 112 die Procura der Frau 
Olga Unruh, geborene Fischer, zu 
Thorn für die unter Nr. 421 des 
Firmenregiſters eingetragene Firma 
Bank für landwirthſchaftliche Intereſſen 


M. Weinschenck zu Thorn eingetragen. 


Thorn, den 24. Juli 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das Regiſter zur Ein 
tragung der Ausſchließung, der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 176 
„eingetragen, daß der Kaufmann Louis 
Springer aus Culmſee für ſeine Ehe 
mit der verwittweten Frau Bertha 
Baerwald, geb. Neumann, durch Ver⸗ 
trag vom 1. Juni 1888 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Exwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 

Thorn, den 25. Juli 1888. 
Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 


In der Alexander und:. Julie 
Bapinski'ſchen Zwangsverſteigerungs⸗ 
ſache der Grundſtücke Schönwalde 
Nr. 58/59 find nach erfolgter Zurück⸗ 
nahme des Zwangsverſteigerungsan⸗ 
trages die auf den 13. und 14. 
Auguſt cr. angeſetzten Termine anf: 
gehoben. 

Thorn, den 27. Juli 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


Es wird erſucht, die Namen der 


Kinder zu den Unterſuchungsakten c /a 


Jaruszewski und Genoſſen J. 1298/88 


anzuzeigen, welche geſehen haben, wie 
am 19. Juni d. J. dem Tiſchlerge⸗ 


ſellen August Kankowski in dem 
Wäldchen Hepners Ruh ein Porte⸗ 
monnaie von dem Schiffsgehülfen 
Jarüszewski weggenommen wurde, 
und welche hiervon dem Polizei⸗ 
ſergeanten Kabel Anzeige gemacht haben. 

Zugleich wird die damals in Be⸗ 
gleitung des Tiſchlergeſellen August 
Kankowski befindliche Frauensperſon, 
welcher gleichfalls damals von Jarus- 
zewski Geld abgenommen iſt, aufge: 
fordert, ſich zu ihrer Vernehmung bei 
dem unterzeichneten Unterſuchungs⸗ 
richter zu melden. 

Thorn, den 31. Juli 1888. 

Der Anterſuchungsrichter 
bei dem Königl. Sandgeridte. 
gez. von Kleinsorgen. 


Auf ein Speichergrundſtück der Alt⸗ 
ſtadt werden zur erſten Stelle 


12000 Mk. a 50% 


per 1. October a. o. geſucht. Offerten 
unter Chiffre S. 50 in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. N 


nur vom Erfinder, 
elegant, zart und 
lange tragbar, von 
Leinenwäſche nicht 
zu unterſcheiden, 
Regenmäntel, 
Gummi- Tischdecken 

u. Läufer, | 
5 Wachs- und 
i Cedertuche, 


W 
' Gummi-Schürzen u. Lätzchen, 
Gummi-Hpielkarten, 
Gummi - Sitz- und Kopfkissen, 
Reiſerolſen, Badekappen, 
Gummi-Luft- und Wasserkissen, 
Gummi-Eisbeutel, «Strümpfe u. -Binden, 
Irrigatoren, Urinaux, 
' Gummi-Betteinlagen und 
:Schweikblätter 
empfiehlt 


Erich Müller, 


Spezialgeſchäft f. Gummiwaaren 
: Thorn, Passage 3. 


i Wiederverkäufern Rabatt. 


5 


1 Nähmaſchine zu verkaufen. 
M. Demska, Gerechteſtr. 123. 


Schneidernähmaſchine billig zu ver⸗ 
kaufen. Näh. bei H. Patz, Schuhmacherſtr. 


1 Pferdeſtall v. ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 134. 


Für die Redaktion verantwort 


Die Buchdruckerei 


der 


Thoraer Ostäentschen Zehn 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


Wer 


jetzt noch die günſtige Gelegenheit benutzen will, um ſich gute und reell gearbeitete 


Sachen für einen billigen Preis anzuſchaffen, der beeile ſich nach dem Comeurs- pe 
hei n Melee er 46/47; es ſtehen noch zum Verkauf Formulare ht 
prachtvolle Küchen: und Stubenhandtücher von 30 Pf. per Meter an, leinene Ge⸗ Abſentenliſte, An⸗ und Abmeldungen 


decke und Tiſchtücher von 1 Mk. an, Reuforce und Chiffon von 30 Pf. p. Meter 
an, Kinder, Damen und Herrenwäſche vom allerbeſten Stoffe, Herren Kragen 
und Manſchetten, reinleinene Bielefelder Taſchentücher, ferner feines Leinen 
und Linon zu Bezügen und Laken ſehr billig. 


Anker ⸗Cichorien 


Dommerich & Co. in Magdeburg-Buckan. 


Anker ⸗Cichorien iſt rein i | Anker Eichorien ift bekömmlich 


Schulverſäumnißliſte, zur Gemeinde⸗Kran⸗ 
Nachweiſung d. Schul- ken ⸗Verſicherung. 
verſäumnißliſte des Lohnnachweiſungen u 
Lehrers, »Liften für die Bau⸗ 
Verzeichniß der ſchul- gewerks⸗Berufsge⸗ 
pflichtigen Kinder, noſſenſchaft. 
Schülerverzeichniß, Behördlich vorge⸗ 
Tagebuch(Lehrbericht)) ſchriebeneGeſchäfts⸗ 
Kaſſenbuch A. u. B, bücher für Geſinde⸗ 
Ueberweiſungs Ent⸗ vermieth. u. Trödler. 
laſſungs⸗Zeugniſſe, Div. Wohn.⸗Plakate, 
Zoll-⸗Inhalts⸗Erklä- Rindvieh⸗Regiſter. 
Abwelbunhen b. Pri⸗ Für 
meldungen v. Pri⸗ 1 
vat⸗Tranſitlager Standesbeamte: 
Reichsbank⸗Notass, c Er⸗ 


er eine Stelle 


ſucht oder zu vergeben, 

f ein Haus, Grundſtück zu 
verkaufen hat oder zu kaufen de. 2c. 
wünſcht , 

inſerirt am beſten, 
zweckmäßigſten und erfol 
in dem in Königaberg n 
den Provinzen Oſt. und Weſt⸗ 
preußen c. dc. weit verbreiteten, 
Königsberger 


Sonntagsanzeiger. 


Anker ⸗Cichorien iſt mild und bitter Anker-Cichorien iſt ergiebig 
Anker⸗Cichorien iſt trocken Anker -⸗Cichorien iſt würzig. 


Anker-Cichorien 


20; f ; ; Lehrverträge, mächtigungen, | 
iſt überhaupt der beſte Kaffee⸗Zuſatz und weſentlich vorzuziehen den vielen anderen, i 7 er Ehe-] Der Erfolg iſt ſtets ſicher. 
Unter der! nicht berechtigten Bezeichnung „Kaffee“ im Verkehr befindlichen Cichorien⸗ Banmakheräie Van det Ehe b folg ift t ea 
Sorten. Anker-Cichorien ift in Padeten von 125 und 250 8 zu 10 und 20 Pfg. zu Onittungsformulare, | Todesanzeigen behufs onnemen 8 tal 13. 
haben in fait: allen Waarenhandlungen. f e s ] Blanto⸗-Speiſekarten, Bevormundung. Nummern) nur 75 Pf. bei jeder 
T A AAA STE TETRTERBEET N 2 11 1 Sn gen R Mar e 121 
* i 5 Tabellen ze, werden ſchnellſten in Ixpe on. des nigs- 
Wie kommen Sie zu solchem Haaı wuchs??? = fauberfter Ausführung (Druck wie Satz)] berger Jommääge- Anzeiger 
Herrlicher Locken üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bei der Frau, FE auf utem Papier bei möglichſt billiger Köni sberg i 9 i 
Loset bedächtig — und ist's Euer Wille — Habt ihr die Zierde - d'rum merket genau!: 2 9 tigt Kuei 8 9 1. Pr., f 
> Ba a a 193 8 IPreisnotirung angefertigt. N Ting Lan ggaſſe 261. 
25 Phönix-Pomade 85 Sn e e e 
183 für Haar- und Bartwuchs > . rantirt Tein Abonnements au den Königsberger 
2334 von H. E. Schneidereit, l. J. A U., N Ie 8 A Wa 2 Sonntags- Anzeiger entgegen. 
321 Professor der Medizin. und Phrenotogie Tre V 2 Tü cht Al Aare 
a 5 83 durch viele Maarten dahin 7 anerkannt, Rs { 8 5 Natur- 2 1 Yon empnergeſellen 
9 4 75 unter Garantie bei Damen u. Herren, ‚ob alt g RT ‚Blfucht von ſofort a 
355 eee bee I: A. Kotze, 
= er Haare, - 8 
% N 5 2 nen Wire eee 
a 2 e 1 8 vi - 
283 ei, die maldnliche Zibrde einen wen ene 1 . Einen Arbeitsburſchen 
25 5 bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche 8 S 1 ſucht E 5 
ER re Mahn Fan 85 SEAL „Ein aden . 
322 katen auszeichnet. Postversändt gegen vorherige RR. 60 B ERL wi N. 3 l en iſt vom 1. April zu 
Einsendung de 5 2. 22 j e . 
25 e e e ee ., wa eee Beier 
- —. — ‘Wiederverkäufer werden gesuckt. S g 5 7 2 2 7 
8 a Nr Si 9e 3 Die Geſchäfſsräume der Berliner 
Gebr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 22 a, arte irn = 9 Bernhardt; Damenmäntel » Fabrik, Breiteſtraße 446/47, 


Kiederlage bei auch i 
| zum Comtoir eventl. als Wohn ü 
„ Elisabethstrasse 7. eignet, werden vom 1. Oktober Bde 
nn Näheres Altſtadt 289 im Laden. 
— f S8. Simon. 
. Ae eee 
Tuchsohl, M,6,50 bis 10, Tuchschuhe, Cordschuhe . Die von Herrn Rechtsanwalt 
; Beisgen. Huchsahl — Zeit 4 Gimkiewiez - diger innege⸗ % 


babe Wohnung u 


Medizinisch-chemisches Laboratorium u. Drogenhan 


? ö 7 7 Maschinen „Breit - Drescher“ für 
Göpel- und Dampfbetrieb, Schlagleisten 

und ‚Stiftem-Dreschmaschinen. neuester Con- 

struction. Söpelwerke mit Schutzvorrichtung 


gegen Unfälle. 
Jahresproduetion 15000. Maschinen.  Lokomobilen, Häckselmaschinen, eiserne Tiefcultur- 
und zu Wendepflüge. im Pressen für Obst- uud Beerenwein. Dr. Ryder's 
Patent-Dörrapparate für Obst und Gemüse. 
Solide und tüchtige Agenten und Provisionsreisende gesucht. 


Ph. Mayfarth& I 24 


Handamin) 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zu 
Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vortrelich. In Colonial- 
u. Drog.-Hdlg. !/, u. 1½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pfg. 
1 11 g 2 pr x 1 5 
1 Mit Rückſicht darauf, daß den Käufern bei Nachfrage nach 

Warnung * Pain⸗Expeller häufig Nachahmungen verabreicht werden, 
ſehen wir uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß nur der 
Pain „ Expeller mit der Fabrikmarke „Anker“ echt iſt. Alle anderen 
als Pain ⸗Expeller verkauften Flüſſigkeiten find ausnahmslos Nach⸗ 
ahmungen. Wir bitten, dieſes altbewährte Fabrikat gefälligſt ſtets 
als Anker⸗Pain⸗Expeller zu verlangen und jede Schachtel ohne „Anker“ 
als unecht zurückzuweiſen. 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


U | WW . Tanz-Unterricht! 

n 9 a r = 0 U N 8. y 10 0 heute 95 e neue 
4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ | Neldingen Vorm. von 1011 un 
oder Rothwein (Ausleſe) Mk. 3.40 franco] Nachm. von 3—5 Uhr im Muſeum 


ammt Fä . entgegen. 25 Walde 5 
f 2 1 Privatunterricht ertheile ich zu jeder 


Werschetz (Süd ingarn). Tageszeit r 
Itter prima Tofayer Ausbruch P. Mikolajezak, 
Mk. 8.—, Ruſter Muscat Ausbruch Balletmeiſter. 


ben (co) DI 6 ee ben Schnelffer Erfolg gntanfirt 


92 


———— — 


Radfahrer a 
empfiehlt 8 


Ditsclan; Sees Prankfurta. M. 


oun&to\sen 7 ee 
\ engt Moll —— Abraham, Bromberger Vo 


9 — Wader, 
f 1 en 
Küche mit Waſſerleitung vom October 5 
G A. Schwartz, Ceppernicusftr. 
i 
ü iſt vom 1. Oktober zu verm. bei 
oritz Fabian Baderſtr. 59/60, 


2 Mittelwohnungen vom I. Dr 
vermiethen Gerechteſtr. 120/21. . 


Gerberſtr. 2SS Hr die T. t., 4 Z. 


GACAO SOLUBLE 
n. Zubeh., vom 1. Oct. zu vermiethen. 


u Cha 1 d Th. Gysendörffer. 


LEICHT -LÖSLICHES:GAGAO-PYIVER Mehrere Heine Wohnungen Ind 


in bekannter Güte, wöchentlich neue Sen: 
dungen, nur zu haben in der 
rsten Wiener Caffee-Lagerei, 
Neuſt. Markt Nr. 257. ö 


ne anſtändige Familienwohnung 


VORZUGLICHE uA eee eee 
— Tleiſchermſtr. 
Eine neue hervorragende Erfindun guet, zu ern Bm, n 
auf dem Gebiete der Chemie ist der Artikel 
Tuchmacherſtraße 155 III. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, de⸗ 
unübertrefflich für Waschzwecke, ohne | Hauſes (auch getheilt), Garten 
die Stoffe anzugreifen. agenremiſe ze. 10 vom 1. abe a ß 
Kraft übertrifft alles bisher Dagewesene. tadt, Parkſtraße 128 
Es greift weder die Hände noch Gegen- b Rn nn Tür nung IE In Wopgorz 


g | geeignet, zu verm. Strobandſtraße 22, 

3 N on 5 Eine kl. Stube an 1-2 zu verm. 

ſtehend aus den Räumen eines ganzen 

Die dem Ammonin eigene lösende zu vermiethen. Näheres Bromberger Vor⸗ 
tänd it W 5 180 : 

stände an, mit Wasser angefeuchtet wäscht beim Gaftwirth Berner Umzugs halber 


Fäßchen gegen Poſtnachnahme. — innerhalb weniger Wochen dei 
Anton Tohr, Werſchetz 1 Gebraud », Prof, Gerdes Haar- 
Sb Ungarm). or e 
Auflage 552,000; das verbreitelfle aller 1 
eutihen Atter terhaupt; außerdem 


und Bartelexir, vorzüglichſtes 
Mittel z. Beförderung des Wachs⸗ 
thums v. Schnurr⸗ u. Backen bart, 
ſowie Hauplbgar. Prs. p. Flagon 
nebft, Gebr.⸗Anw. in 3 Sprachen 
2 Mark. Abſoſut unſchädl. Gegen 
Nach nahme od. Einſendung d. Bes 
© trages allein eent direct zu bez. 
durch die Parfümeriefabrit von 
h G. Seifert 
Dresden- Trachenberg. 


man die Oxyde von Metallen, den Schmutz zum 1. October zu vermieten, 


von den Händen der Arbeiter, den Schweiss 0 

und die Fettstoffe aus Arbeiterkleidern, ohnungen 795 vom 1. October 
N ab zu vermiethe 
Bromb. Vorſt. Nr. 14. 5 


sowie die Harze und Fette von Holz und 
dergleichen mehr. € 
500 1 1 oppernieusſtr. 170, 1 Tr. 
50% Seifen- Ersparnis. r 0 art eee 
In Original-Packeten mit Gebrauchs- 1 Parterre Wohnung don I Im 
! Anweisung, auch zum Geſchäftslokal geeignet, und 
Preis 10 Pf., lose per Pfund 30 Pf.] Familieuwohnungen zu verm. Zu erfr. 
Das Ammonin ist berufen, in Folge bi Kwintkowski. Gere teſtr. 118,1 T. 
seiner eminenten Brauchbarkeit einen Schiller tr. 4089 fi 
hervorragenden m auf dem Weltmarkt RR ich zu — 2 e 
einzunehmen un aben sich über die i 
praktischen. Erfolge desselben hervor- E . e 0 2 H 
ragende Fachblätter in allergünstigster zu vermiethen Brückenſtraße 18. * 
Weise ausgesprochen. in freundlich möbliertes Dimmer, 
nach vorn gelegen, iſt von ſofork zu ver⸗ 


Den Allein-Verkauf und das General- 
Depot für Stettin, Pommern, Uckermark, miethen Breite Straße Nr. 444 
1 eleg. möbl. Zimmer, I. Frage, 


Fhmmern; wit, Toiletten Den N meiner anerkannt guten 
und Handarbeiten, entbaktend Strumpf und Rock⸗ 


e 2 Wolle BE 


2288 e iaie 
un eibwäſche amen A 2 44 
2 und Snaben, Wie zeige ergebenſt an und empfehle dieſe zu 
8 r ba ariere er 1 

n ebene die Leib: ſoliden Preiſen. 


b m auge e mem | A. Petersilge. 


ihrem ganzen Umfange. 1 
e Neuen Roggen 


und etwa ufter« 
Borzeichnungen für Weiß- und Buntftiderei, Namens- 
Ebiffren ıc, kauft in Waggonladungen gegen Caſſa 


Neumark, West- und Ostpreussen hat 
die unterzeichnete Firma übernommen, 


S Louis Oschatz, |weiche zur Uebersendung von Prospecten, von 15. Wiguft zu enden, 
and n 8 Kunſtmühle, Notirungen und sonstigen gewünschten e ce 2, Muſeum. 


Möbfirtes Zimmer febſt Cabinet, 


— 5 feen i vom ! August zn ger. 
miethen Schillerſtr. 42921 u vorn. 

eee 
820 anf W ea u 19859. 
3 
aneh. area 


Mittheilungen gern bereit ist. 


Johannes Carl Hildebrand, 


— — K * S + 
= Bergmann’ — a 
Garbol-Theerschwefel-eife 2 Schutt! Stettin. 
bedeutend wirksamer als Theerseife, ver- Für guten Bäuſchutt mit Ziegel: Im Detail-Verkauf zu haben in allen 
nichtet sie unbedingt alle Arten Haut- Inet Bl ige] besseren Drogen-, Material- und Seifen- 
8 0 Da brocken zahle frei meinem Platz 60 Pfennige 
unreinigkeiten und erzeugt in kürzester pro 2'ſp. Fuhre. Handlungen. 


Frist eine reine, blendendweisse Haut. 1 i gli 
ein ine, V u. Holzhandlu Die bekannt vorzüglichen 2 Hühner⸗ 
Vorräthig a Stück 50 Pfg. bei Adolph Leetz. fig ride 1 ng hunde ſind käuflich zu haben 2 80 und 


a pe ten #7 — — — De aufiändiges Madchen in. der TO Mk. bei g. Schilke, Thorn, Brückenſtr. 18. 
ins nebſt in anſtändige ädchen, i NN Ouothoußcen 
paſſenden Borden, Rouleaux und Ebegnelbere gewandt, wünſcht Stellung Ein kräftiger Laufburſche 
Stuckroſetten empfiehlt zu Fabrik- zugleich als Stütze der Hausfrau, am kann ſich ſofort melden bei i j 
preiſen J. Sellner, Thorn, liebſten auf einem Gute. Zu erfragen bei S. Hirschfeld zu Werne — * 
“ = : chulz, Muſeum. 


Gerechteſtraße 96. Miethsfrau Rose, Coppernicusſtr. 191. i 3 
lich: Gufav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (NM. Schirmer) in Soon 


Billigſte Berechnung. 


